
Bitte hier klicken

V
O
R
A
N
SICH

T



Intro mit Mausklick starten
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Ihre Reise war lang und beschwerlich

und Maria zudem hochschwanger.

So setzten abends die Wehen ein

und das Paar brauchte eine Unterkunft.
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Als Balthasar die Myrrhe übergeben wollte,

merkte er plötzlich, 

dass sie nicht mehr in seiner Tasche war!

Stattdessen fand er dieses Papyrusstück: Erst wenn ihr Euch sicher seid,
erst wenn ihr Genaues wisst,
erst wenn ihr die Wahrheit kennt,
könnt ihr verhindern, 
dass die Myrrhe brennt!
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Hey, wir sind Leila und Patrick!

Könnt ihr uns helfen? Ohne Myrrhe kann die 

Weihnachtsgeschichte nicht ihren Lauf nehmen. Wir müssen 

herausfinden, wo die Myrrhe ist, damit wir in unserer Zeit 

Weihnachten feiern können. Anscheinend zweifelt da jemand 

an unserem Wissen zu Advent und Weihnachten. 

Lasst uns die Rätsel gemeinsam lösen!

weiter mit Mausklick
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Maria und Josef haben sich mit Jesus 

und den Sterndeutern auf die Suche 

nach der Myrre gemacht. Dann haben 

wir den Stall für uns! Ich bin nämlich 

davon überzeugt, dass wir die Lösung 

des Rätsels der verschwundenen 

Myrrhe hier finden! 

Hilfe
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1.____________

2._____________

3. _____________

5.____________

7. ___________

4.____________

6.____________

_

Immer der Reihenfolge nach!

Hilfe

Sehr gut! Ihr habt das erste 

Rätsel gefunden! Falls ihr einmal 

nicht weiter wisst, fragt mich!
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Ursprünglich wurde es von Martin Luther als Alternative zum
Heiligen Nikolaus vorgeschlagen, um die Verehrung von
Heiligen zu vermeiden. Richtig beliebt wurde es aber vor
allem in Süddeutschland. Dargestellt wird es üblicherweise
als kleiner Engel. Wer könnte gemeint sein?

In den vier Wochen vor Weihnachten bereiten sich viele
Christinnen und Christen auf die Ankunft (lat. „adventus“)
Jesu Christi vor und feiern Advent. Um Kindern das lange
Warten auf Weihnachten zu erleichtern, entwickelten sich
verschiedene Bräuche, die Tage bis Weihnachten zu zählen:
Manche legten jeden Tag einen Strohhalm in die Krippe,
andere ließen jeden Tag eine lange Kerze mit 24 Abschnitten
ein Stück weiter abbrennen. Gesucht ist hier aber ein heute
sehr viel verbreiteterer Brauch, bei dem es jeden Tag eine
kleine Überraschung gibt.

Ursprünglich wurde mit diesem aus Italien stammenden
Brauch die Weihnachtsgeschichte für die Menschen
zugänglich gemacht, die nicht lesen konnten. Anfangs
handelte es sich dabei um eine Art „hölzernes
Weihnachtstheater“, welches in Kirchen aufgebaut wurde.
Im 18. Jahrhundert wurde es immer üblicher, auch daheim
kleine Versionen dieses Gegenstands aufzubauen. Benannt
ist der Gegenstand im Deutschen nach dem Futtertrog, in
dem laut dem Lukasevangelium das Jesuskind gelegen haben
soll.

Diese Gegenstände kommen heute vor allem am
Heiligabend oder am 1. Weihnachtsfeiertag zum Einsatz.
Eigentlich wurde damit aber am Nikolaustag (6. Dezember)
an die Großzügigkeit des Heiligen Nikolaus von Myra
erinnert, der sich als Bischof sehr für die Armen einsetzte
und ihnen heimlich Geld und Lebensmittel zukommen ließ.
Martin Luther sah in der Heiligenverehrung jedoch eine
Konkurrenz zu Jesus Christus, weshalb er den gesuchten
Brauch vom Nikolaustag auf das Weihnachtsfest verschob.
Heute stehen die gesuchten Gegenstände sowohl unter
evangelischen als auch unter katholischen
Weihnachtsbäumen.

Dieser Brauch hat viele mögliche Ursprünge. Ein mögliches
Vorläufermodell ist der sogenannte „Paradiesbaum“: Bevor
man am 24. Dezember die Geburt von Jesus von Nazareth
feierte, war es für die Christinnen und Christen der ersten
Jahrhunderte der Festtag von Adam und Eva. Zu diesem
Festtag schmückte man einen Baum, der auch im Dezember
noch grün war, mit roten Äpfeln.
Heute steht der gesuchte Gegenstand zur Weihnachtszeit in
Kirchen, auf öffentlichen Plätzen oder in Wohnzimmern.

Eine ganze Reihe von Bräuchen geht auf einen Bischof aus
dem 4. Jahrhundert zurück, welcher in der heutigen Türkei
lebte. Sein Einsatz für die arme und hungrige Bevölkerung
brachte ihm schon zu Lebzeiten einen Ruf als
Geschenkebringer ein. Seither feiern viele Christinnen und
Christen den 6. Dezember als Gedenktag für diesen Bischof.
Da uns aber keine Bilder von diesem Bischof bekannt sind,
hat man ihn sich in verschiedenen Ländern sehr
unterschiedlich vorgestellt. Besonders bekannt ist seine
englische Version „Santa Claus“, der vor allem im
deutschsprachigen Raum als Weihnachtsmann bekannt ist.
Um wen könnte es hier gehen?

Der gesuchte Gegenstand wurde im 19. Jahrhundert vom
Erzieher Johann Hinrich Wichern in Hamburg erfunden und
sollte den von ihm betreuten Kindern einerseits das Zählen
beibringen und andererseits den Advent als das Warten auf
Weihnachten näherbringen. Ursprünglich wurde dafür ein
Wagenrad mit 20 roten und vier weißen Kerzen geschmückt.
Heutzutage sind nur noch vier Kerzen üblich: für jeden
Adventssonntag eine.
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Immer der Reihenfolge nach!
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Hilfe
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Sichere Zahlung per Rechnung,  

PayPal & Kreditkarte

Käuferschutz mit Trusted Shops

Über 4.000 Unterrichtseinheiten
sofort zum Download verfügbar

Exklusive Vorteile für Abonnent*innen

20 % Rabatt auf alle Materialien  

für Ihr bereits abonniertes Fach

10 % Rabatt auf weitere Grundwerke

Sie wollen mehr für Ihr Fach?  
Bekommen Sie: Ganz einfach zum Download 

im RAABE Webshop.

Jetzt entdecken: 

www.raabe.de


